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natürliche Vorgänge geprägt wurde. Insbesondere aber ist sie das
Ergebnis der viele Jahrhunderte währenden wirtschaftlichen Tätigkeit der
hier lebenden Menschen und steht heute ganz besonders unter unserem
Einfluss.

Auf dem künftigen Naturerlebnispfad durch die Teichgruppe Guttau
werden vor allem die Zusammenhänge zwischen der Naturausstattung
und der nachhaltigen Bewirtschaftung der Teichgruppe thematisiert sowie
wissenswerten Informationen sowohl zur Landschaftsentwicklung als
auch zur Karpfenproduktion dargestellt. Am Beispiel der Teichwirtschaft
soll vermittelt werden, dass sich eine wirtschaftliche Nutzung und die
Vielfalt der Natur nicht ausschließen, sondern maßvolles Wirtschaften
auch zu einer Bereicherung beiträgt (Gedanke der Nachhaltigkeit). In
diesem Sinne wird auch die Entstehungsgeschichte dieses Teichgebietes
mit einbezogen.

Im Rahmen der vom Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und
Landwirtschaft initiierten Kampagne „Wunder der Natur“ werden in
diesem Jahr auf beiden Pfaden eine Vielzahl von geführten
Spaziergängen und Exkursionen durch die Reservatsverwaltung
angeboten – eine der wichtigsten Aufgaben unserer Ranger und
Naturführer.

Jan Gahsche, Klitten OT Tauer

Totholz auf dem

Naturerlebnispfad
„Landschafts-

geschichte“
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Liebe Mitglieder, Förderer, Freunde und Interessierte
des Bundesverbandes Naturwacht,

der Jahresendbrief ist fällig, und allerhand zu erzählen gibt’s auch. Der
Vorstand tagte am 31. Oktober im Nationalpark Vorpommersche
Boddenlandschaft. Carsten Wagner, der Newcomer im Vorstand, über-
nahm dankenswerter Weise die Organisation. Hauptthema war die
Vorbereitung der nächsten Tagung im März/April.

Wie schon einmal angekündigt, wird unser Jubiläumstreffen im
Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin in Brandenburg stattfinden. Dort,
wo auch das erste stattgefunden hat.

Beim Kramen in alten Bildern sind mir viele bekannte Gesichter begeg-
net, die in den hinter uns liegenden Jahren auf wohl keinem Treffen
gefehlt haben. ‚Bilder’ ist das Stichwort:

Ich bitte herzlich um das Mitbringen der Fotos von damals, die der eine
oder andere sicher noch aufgehoben hat.

Eine andere Idee von uns ist eine Uniformschau. Denn das Äußere der
Naturwachten und Ranger hat sich doch stark verändert. Deshalb wollen
wir im Rahmen des Treffens eine Schau der alten abgelegten Dienst-
bekleidungen veranstalten, und jeder, der noch so etwas bei sich findet,
ist gebeten, es dazu beizusteuern.

Das Thema der Jahrestagung lautet: „Profis laden ein- Ranger in den
Schutzgebieten“. Wichtiger Aspekt ist die Fortbildung zum Geprüften
Natur- und Landschaftspfleger, die inzwischen viele unserer Berufskolle-
gen absolviert haben.

Befähigt sie uns nun zu besserer Arbeit? Verbessert sie gar unsere
Beschäftigungsaussichten?

Das und anderes wollen wir diskutieren, mit dem brandenburgischen
Fachminister, aber auch mit den zuständigen Stellen, wie dem Bundesamt
für Naturschutz, aus dem bisher noch immer Rückenwind für uns gekom-
men ist.

Sowie die Tagesordnung endgültig fertiggestellt ist, kann sie auch auf
unserer Homepage eingesehen werden.
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und Wartha neu gestaltet – aufbauend auf den guten Erfahrungen des
Mückaer Erlebnispfades und erneut in verlockend gearbeitetem Holz.

Wer sich für Spuren und Zeugnisse unserer Landschaftsgeschichte
interessiert, ist herzlich zu einer Wanderung oder Führung auf dem Pfad
„Landschaftsgeschichte“ willkommen. Die Besucher lassen sich hier dazu
verleiten, selbst Mammutknochen auszugraben oder es werden ihnen
wichtige Zusammenhänge in der Landschaftsentwicklung vermittelt. Es
zeigt sich dabei vor allem, dass die heutige Kulturlandschaft durch

Baustelle auf dem
neuen Naturerlebnis-

pfad „Guttauer Teiche
und Olbasee“ - hier

entsteht eine Fischer-
hütte als „Klassenzim-

mer im Grünen“

Eingang
zum Natur-

erlebnispfad
„Landschafts-

geschichte“
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Ein anderes Thema ist das Miteinander von Hauptberuflichen und Ehren-
amt. Beide Tätigkeitsfelder haben ihre Besonderheiten, mehr noch aber
Gemeinsames. Deshalb ist es uns ein wichtiges Anliegen, den gegenseiti-
gen Informationsaustausch und insbesondere die Zusammenarbeit zu
befördern.

EUROPARC Deutschland hat hierzu ein Projekt auf den Weg gebracht,
dessen erste Ergebnisse vorliegen. Die Integration von Freiwilligen/
Ehrenamtlichen in die Arbeit der hauptamtlichen Schutzgebietsbetreuer ist
machbar, und sie kann zu beiderseitigem Nutzen organisiert werden. Wie
das geschieht, auch darüber werden wir auf unserer Jahrestagung
Näheres erfahren.

In den letzten Monaten hat sich in Deutschland in Sachen Schutzgebiets-
ausweisung einiges bewegt. Im Bundesland Nordrhein-Westfalen laufen
die Vorbereitungen zur Eröffnung des Nationalparks Eifel auf Hochtou-
ren. Dort ist eine hauptamtliche Schutzgebietsbetreuung fester Bestandteil
der Planungen. Die in Frage kommenden Mitarbeiter stammen alle aus
dem Forstbereich. Alle haben unter Federführung unseres Mitglieds Frau
Dr. Gertrud Hein die Fortbildung zum Geprüften Natur- und Landschafts-
pfleger absolviert.

Auf einer vom Bund deutscher Forstbeamter organisierten Tagung in der
Eifel hatte ich im Sommer die Gelegenheit, in einem Vortrag darzustellen,
worin nach unserer Auffassung die Aufgaben eines Rangers in einem
Großschutzgebiet bestehen. Mit großer Aufmerksamkeit nahmen die
zukünftigen Ranger die Informationen auf. Es wurde deutlich, dass die
Forstwirte den Umstieg vom Forstwirt zum Natur- und Umweltschützer
sehr engagiert angehen.

Auch in Hessen wird am Vorhaben der Ausweisung des Nationalparks
Kellerwald gearbeitet. Wenn er, wie zu erwarten, gemäß den internatio-
nalen IUCN-Kriterien arbeiten soll, wird auch dort eine Nationalpark-
wacht eingerichtet werden.

Diese positiven Beispiele stehen im Gegensatz zu der Entwicklung in
Brandenburg, wo unter dem enormen Druck finanzpolitischer Notwendig-
keiten hauptsächlich im Bereich von Natur- und Umweltschutz Einspar-
möglichkeiten gesehen werden. Dies bedeutet eine weitere Einschmel-
zung der Naturwachtstellen auf deutlich unter hundert. Klingt immer noch
viel im Vergleich zu anderen Bundesländern, muss aber im Verhältnis zur
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Die frisch geprüften Natur- und Landschaftspfleger/innen freuen sich, im
künftigen Nationalpark Eifel für die Bereiche Besucherbetreuung und
Öffentlichkeitsarbeit sowie im praktischen Naturschutz und der Land-
schaftspflege tätig zu werden.

Bereits im Jahr 2002 hatten sechs Forstwirtinnen und Forstwirte die
Gelegenheit, sich zu Rangerinnen und Rangern fortbilden zu lassen.
Gemeinsam mit ihren neuen Kolleginnen und Kollegen möchten sie auch
im nächsten Jahr wieder den Besuchern des künftigen Nationalparks
interessante Führungen anbieten. Weitere Informationen über Führungen,
Veranstaltungen und aktuelle Termine sind der Internetseite
www.nationalpark-eifel.de zu entnehmen.

Weitere Informationen unter:

Naturschutz- und UmweltschutzAkademie NRW  (NUA)

Siemensstr.5; 45659 Recklinghausen

Tel. 02361/305 0  Fax: 02361 305 340

ePost: poststelle@nua.nrw.de   Internet: www.nua.nrw.de

Staatliches Forstamt Schleiden

Urftseestraße 34; 53937 Schleiden-Gemünd

Tel. 02444/9510-0   Fax: 02444/9510-85

ePost: info@nationalpark-eifel.de Internet: www.nationalpark-eifel.de

Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teich-
landschaft:

Zweiter Naturerlebnispfad in künstlerischer Holzgestaltung entsteht

Der Naturerlebnispfad „Landschaftsgeschichte“ zwischen den Orten
Kreba und Mücka im Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und
Teichlandschaft ist nach seiner Fertigstellung im Jahr 2002 zu einer
größeren Attraktion für Touristen, Wanderer und Bewohner der Region
geworden. Markenzeichen dieses Erlebnispfades wurden zahlreiche
informative Stationen und Tafeln, die in phantasievoller Holzgestaltung
gefertigt wurden. Künstlerische Ästhetik verbindet sich gekonnt mit
interaktiver Gestaltung und Wissensvermittlung. Seit Herbst 2003 wird
nun der alte Lehrpfad in der Teichgruppe zwischen den Orten Guttau
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betreuten Fläche und der Aufgabenfülle gesehen werden.

Der Bundesverband hat sich in einem Schreiben an den zuständigen
brandenburgischen Fachminister gewandt mit der deutlichen Bitte, eine
Reduzierung und Aushöhlung der Naturwacht Brandenburg nicht zuzulas-
sen.

Eine Antwort ist uns nicht zuteil geworden, aber wir können den Minister
auf unserer Tagung dazu ja dann selbst befragen.

Das Jahr 2003 ist schon vorbei, ich nutze die Gelegenheit, um allen
Mitgliedern und Freunden zu danken für Mitarbeit und Teilnahme am
Verbandsleben, und sende herzliche Grüße,

Ihre Beate Blahy

Aus dem Verbandsleben

Dankeschön der Redaktion

An dieser Stelle ein Dankeschön an jene Leser, die mit ihren Beiträgen
unsere Naturwachtblätter gestalten! Einen Dank auch für die Rückmel-
dungen zu unserer letzten Ausgabe. Es scheint so, als würde das neue
Erscheinungsbild gut bei euch ankommen. Hier nun der Aufruf an euch,
die Titelseite attraktiv zu gestalten! Wer also Bilder beisteuern kann, die
unsere Naturwachten bei der Arbeit zeigen, kann sie gerne der Redaktion
zukommen lassen! Doch auch wohlgemeinte Kritiken zählten zu den
Zuschriften. Vielen Dank auch dafür –sind es doch gerade diese, die uns
helfen, unsere Verbandsmitteilungen attraktiver und lesenswerter zu
gestalten.

Doch bitte vergesst nicht: wir alle arbeiten ehrenamtlich und vieles
würden wir gern schneller umsetzen, als es tatsächlich möglich ist.

So bitten wir auch um Verständnis, dass die vorliegende Ausgabe so spät
erschienen ist.

Doch nun viel Spaß bei der Lektüre unserer Naturwachtblätter Nr. 15 und
nicht vergessen:

Die nächste Ausgabe wartet schon auf eure Beiträge!

Die Redaktion.
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Pressemitteilung zum Nationalpark Eifel

Zum neuen Nationalpark „Eifel“ schickte uns Verbandmitglied Dr.
Gertrud Hein folgende Pressemitteilung (leicht gekürzt):

Gemeinsame Pressemitteilung der Natur- und Umweltschutzakademie
NRW (NUA) und des Staatlichen Forstamtes Schleiden

Am 01. Januar 2004 wird der Nationalpark Eifel für zahlreiche Besucher
seine Tore öffnen. Dafür werden interessierte Mitarbeiter der Landes-
forstverwaltung Nordrhein-Westfalen zu Natur- und Landschaftspflegern
fortgebildet. Sie sollen die ganze Familie aber auch das Fachpublikum
bei den beliebten Führungen während der Schulferien, bei zahlreichen
Veranstaltungen oder auf besondere Anfrage über das Großschutzgebiet
informieren und hochwertige Naturschutz- und Landschaftspflegearbeiten
durchführen.

Elf Forstwirtinnen und Forstwirte des Staatlichen Forstamtes Schleiden
haben kürzlich die praktischen, schriftlichen und mündlichen Prüfungen
bestanden. Damit  vergrößert sich das „Ranger-Team“ des künftigen
Nationalparks Eifel auf 17 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Der 640 Schulungsstunden umfassende Lehrgang wurde gemeinsam von
der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe und der Natur- und Umwelt-
schutz-Akademie NRW (NUA) ausgerichtet. Die Teilnehmer/innen aus
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Rheinland-Pfalz konnten mit
Aushändigung der Urkunden  durch Dr. Gertrud Hein, Vorsitzende der
Prüfungskommission und Mitarbeiterin der Natur- und Umweltschutz-
Akademie NRW, sowie dem Lehrgangsleiter Klaus Zimmermann ihre
Ausbildung zu Rangerinnen und Rangern erfolgreich abschließen. Frau
Dr. Hein, zugleich Referentin für Fortbildung der NUA, über die frisch
gebackenen Natur- und Landschaftspfleger/Innen: „Die Rangerinnen und
Ranger sind gut ausgebildet und für ihre Arbeit im künftigen Nationalpark
Eifel hochmotiviert. Ihre breite Ausbildung macht es möglich, sie sowohl
im praktischen Naturschutz als auch in der Öffentlichkeitsarbeit einzuset-
zen, was insbesondere in der Startphase des neuen Nationalparks sehr
wichtig ist.“

Eine praktische Umsetzung des Erlernten an einer Vielzahl von
Naturschutzmaßnahmen rundete die Fortbildung ab und gab den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Staatlichen Forstamtes Schleiden –
als künftiges Nationalparkforstamt Eifel - die Möglichkeit, sich beruflich
weiterzuqualifizieren.
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Ranger-Shop

Nach wie vor könnt ihr unsere Naturwacht-Pins mit dem Logo unseres
Verbandes und den Sammelordner für die Naturwachtblätter bei uns
erwerben:

· Pin: 2,00 Euro (incl. Versand innerhalb Deutschlands)

· Sammelordner: 5,50 Euro (incl. Versand innerhalb Deutschlands)

Bei der Bestellung mehrerer Artikel reduziert sich natürlich das Porto
entsprechend.

Der Versand erfolgt nach eingegangener Bestellung bei der Redaktion
(siehe Impressum) und Zahlungseingang (Vorkasse) auf unser Konto:

Volksbank Uckermark, BLZ: 1 509 174, Konto: 160 411 481

 Auf Wunsch unserer Mitglieder denken wir auch über die Anfertigung
weiterer Produkte (Aufkleber etc.) nach. Bitte meldet euch und seid
gespannt auf weitere Angebote!

Die Redaktion.

Aus den Schutzgebieten

Das erste Dutzend ...

„Young Ranger“ im Nationalpark „Vorpommersche Bodden-
landschaft“

In den vergangenen Sommerferien trafen sich zwölf junge Menschenkin-
der im Alter von 8 – 13 Jahren aus der Region Fischland-Darß-Zingst,
um sich den Aufgaben und Ideen des Nationalparks und denen eines
„Young Rangers“ anzunehmen. Dabei galt es zum einen, das Zusammen-
leben und den Teamgeist in der Gruppe zu entwickeln. Zum anderen
wurde bewusste Ernährung, das Zubereiten der Speisen und Aufräumen
der Kochstelle angesprochen – genauso der Entdeckergeist und
Forschungsdrang in der Natur, verknüpft mit ausgelassenem Badespaß
und viel Phantasie und Kreativität beim Spielen und Basteln. Mut und
Tapferkeit bei nächtlichen Unternehmungen unter Beweis zu stellen,
gehörte ebenfalls zum geplanten Programm. Wir, die beiden diesjährigen
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Felsbildungen und diverse Offenlandbiotope. Im Nationalparkgebiet
kommen über 230 gefährdete Pflanzen- und Tierarten vor. Schutzzweck
ist es u.a., die Lebensräume u.a. folgender Tierarten zu bewahren bzw.
wiederherzustellen: Wildkatze, Biber, verschiedene Fledermausarten, Uhu,
Roter Milan, Schwarzstorch, Wespenbussard, Eisvogel, Neuntöter,
Schwarz- und Mittelspecht, Mauereidechse und Schlingnatter.

Weitere Informationen (siehe auch voriger Beitrag):

MICHAEL LAMMERTZ, Projektleiter Kommunikation und Marketing
Nationalpark Eifel

STAATLICHES FORSTAMT SCHLEIDEN, Urftseestraße 34,

53937 Schleiden-Gemünd

Tel. 02444 / 9510-0", Fax -85

info@nationalpark-eifel.de   www.nationalpark-eifel.de

2. Nationalpark Kellerwald-Edersee

Der Nationalpark Kellerwald-Edersee in Hessen wurde ebenfalls am
1.1.2004 ausgewiesen. Er repräsentiert einen für das Mittelgebirge des
westlichen Europas typischen Buchenwald mit kleinflächig eingestreuten
Sonderstandorten, vor allem felsigen-trockenen Steilhängen, feuchten
Talgründen mit weitgehend naturbelassenen Bächen und kleinen
nährstoffarmen Waldwiesen. Seine Flächen erfüllen die naturschutz-
fachlichen Kriterien eines Flora-Fauna-Habitat- und Vogelschutzgebietes
und sind als Teil des zusammenhängenden europäischen Netzes von
Schutzgebieten „NATURA 2000“ vorgesehen. Um der Öffentlichkeit
einen ersten Eindruck über den Reichtum an Tier- und Pflanzenarten und
die ästhetische Vielfalt dieser Mittelgebirgslandschaft bildhaft zu vermit-
teln, hat der Aufbaustab im Forstamt Edertal einige Fotos aus dem
zukünftigen Großschutzgebiet bereit gestellt - siehe www.hmulv.hessen.de
unter „Forsten“.

Die Redaktion wünscht den Verwaltungen bzw. Aufbaustäben der neuen
Nationalparke viel Erfolg bei ihrer anspruchsvollen Arbeit und den „frischge-
backenen“ Rangern viel Motivation für ihr neues Betätigungsfeld!



7

Commerzbank-Praktikantinnen Nadine Franke und Claudia Urban des
Nationalparks Vorpommersche Boddenlandschaft, betreuten das Camp.
Im Rahmen unseres Praktikums in der Umweltbildungs- und Öffentlich-
keitsarbeit entwickelten wir bereits im Vorfeld die Idee, den Kindern die
Natur und ihre persönliche Verantwortung dafür durch ein selbst erdach-
tes Programm mit vielfältigen Erlebnissen und eigenen Erfahrungs-
möglichkeiten näher zu bringen.

Neugierig und aufgeregt fanden sich alle am späten Vormittag des ersten
Tages in Wieck auf der großen Wiese hinter dem Umweltbildungszentrum
„Darßer Arche“ ein. Nach kurzweiligen Kennenlernspielen hatten sich die
jungen Leute schnell eingelebt und erkundeten erst einmal ausgiebig den
Lagerplatz. Schnell standen die mitgebrachten Zelte und die Schlafplätze
wurden untereinander aufgeteilt. Auch ein Adlerhorst wurde gemeinsam
eingerichtet, der uns in den nächsten Tagen als Versammlungsplatz
diente. Dort wurden auch die Camp-Regeln von den kleinen Abenteurern
festgelegt - niedergeschrieben und mit einem Fingerabdruck besiegelt.
Welche Aufgaben ein Ranger im Nationalpark haben könnte, wurde
ebenfalls gemeinsam besprochen. Pässe zur „Prüfung der Tauglichkeit als
Young Ranger“ wurden von uns ausgeteilt und jede erfolgreich absolvier-
te Aktivität in den folgenden Tagen mit einem Stempel, geschnitzt aus
Kartoffeln, belohnt.

Da wir uns selbst versorgen wollten, hieß es nun einkaufen für die nächs-
ten Tage. Gesund sollte es natürlich sein! Deshalb gingen wir über den
Platz vor der Darßer Arche zu Uli’s Biostand, der uns schon erwartete.
Während er uns mit leckeren Bio-Karotten verköstigte, berichtete er uns
Interessantes über den ökologischen Anbau von Obst und Gemüse.
Frische Eier holten wir uns bei Peter May in Wieck, der uns natürlich auch
noch einen Blick auf den Hühnerhof gewährte. Besonders großer Auf-
merksamkeit erfreuten sich die Hasen aus der May’schen Zucht, denn sie
bekamen jede Menge Streicheleinheiten von den begeisterten Kindern
verabreicht. Erhitzt von der Arbeit und vor allem auch dem strahlenden,
sonnigen Wetter hatten wir uns alle schließlich eine Abkühlung im Bod-
den am Wiecker Hafen verdient. Mit viel Spaß und Gejohle verging der
Rest des Nachmittages dann wie im Fluge.

Zum Abschluss dieses ersten Abends bastelten und bemalten die Kinder
ihre mitgebrachten weißen T-Shirts und Bettlaken und kreierten ihr eige-
nes „Young Ranger“-Kostüm. Neben zahlreichen Verzierungen kam
hierbei zumeist das gelbe Naturschutzsymbol mit der schwarzen Eule
vorne drauf!
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Erst 2 Jahre später bekam ich Nachricht vom jetzt im November begin-
nenden Lehrgang. Ich schickte die Bewerbung ab und wurde sogar nach
einigem Hin & Her angenommen. Ganz sicher habe ich meine Qualifika-
tion hierfür durch die Teilnahme am TOPAS-Kurs „Vermittlung ökologi-
schen Basiswissens“ entscheidend verbessert.

Eigentlich eine gute Nachricht für mich! Wenn es mir jetzt auch noch
gelingen würde, einen Job zu finden, der es mir erlaubt, einmal im
Monat für eine Woche am Lehrgang teilzunehmen… der mir den Lebens-
unterhalt sichert… und ich meinen  Hund nicht vernachlässigen muss…

Stefanie Aischa Supploy, Gammelby.
Die Redaktion wünscht dir viel Erfolg bei der anspruchsvollen Weiterbildung

und ist gespannt auf deine weitere Lebensreise!

Zwei neue Nationalparke in Deutschland

Von unserem Verbandsmitglied Friedhart Knolle (Nationalpark Harz)
erreichte uns folgende erfreuliche Nachricht:

Am 1.1.2004 wurden in Deutschland 2 neue Nationalparke gegründet:

1. Nationalpark Eifel

Das Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz Nordrhein-Westfalen hat zum 1. Januar 2004 in der
Nordeifel per Rechtsverordnung den Nationalpark Eifel ausgewiesen. Das
Großschutzgebiet liegt zwischen Nideggen im Nordosten und dem
Königreich Belgien im Südwesten und umfasst die südlichen Teile der
Kreise Aachen und Düren sowie den westlichen Teil des Kreises
Euskirchen. Der Nationalpark Eifel ist der erste Nationalpark in NRW und
gleichzeitig mit dem Nationalpark Kellerwald-Edersee der 14. bzw. 15.
Nationalpark in Deutschland. Das Nationalparkgebiet umfasst rund
11.000 ha mit überwiegend Waldflächen. Über 2/3 dieser Fläche
entfallen auf Staatswaldflächen des Landes NRW. Dabei handelt es sich
um die Staatswaldgebiete Dedenborn, Hetzingen, Kermeter und Wahler-
scheid. Darüber hinaus flossen die Flächen des Truppenübungsplatzes
Vogelsang ein, der spätestens Ende 2005 seinen Betrieb aufgeben wird.
Mit dem Nationalpark werden die für die Naturlandschaft der nördlichen
Eifel charakteristischen Lebensräume und Lebensgemeinschaften auf
bodensauren Standorten zwischen 200 und 600 m über NN besonders
geschützt. Dies sind insbesondere Laubwälder, Quellgebiete, Bachtäler,
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Auch der zweite Tag versprach große Abenteuer, der von den angehen-
den jungen Rangern mit gespannter Erwartung begleitet wurde. Gleich
morgens fuhren wir mit dem Bus nach Zingst. Bei Imker Gerhard Bräuti-
gam angekommen, erwartete uns im Garten sogleich ein ganzes Bienen-
volk. Als Herr Bräutigam schließlich seinen Schutzhut aufsetzte, wurde es
ganz still hinterm Haus und nur ein leises Summen und Brummen war
noch zu vernehmen. Denn die Kinder beobachteten und lauschten jetzt
gespannt den Ausführungen des einheimischen Imkers. Vieles über das
Verhalten von Bienen, ihre Aufgaben im Stock und die Honigherstellung
wurde aufgedeckt. Auch zum Naschen gab es etwas: Honigbonbons und
verschiedene Honigsorten für „zuhause“ im Zelt.

Hungrig kehrten wir nach diesem interessanten Vormittag zurück ins
Camp. Und wie zu jeder anderen Mahlzeit auch wurde auch heute
wieder ganz nach dem Geschmack der Kinder selbst gekocht und gut
gegessen. Am Nachmittag war es schon wieder so heiß, dass wir be-
schlossen, zum Baden an den Bodden zu radeln. Neben Schwimmspaß
gab es heute allerdings auch noch eine lustige und entspannende
Phantasiereise, in der wir uns z. B. vorstellten, wir seien der Kakao im
vollen Milchglas unseres eigenen Körpers, dass wir am Strand Muscheln
suchten und vieles mehr. Besonders gerne probierten sich die Kinder an
diesem Tag auch im Knoten von Seemanns-Tauen unter Anleitung des
ehemaligen Kapitäns Peter Winter aus Wieck. Mit viel Ausdauer wurde
dann das Ziel auch erreicht: eine eigene kleine Knotenkunde im Post-
kartenformat - signiert vom Meister höchst persönlich!

Wieder ausgeruht von den Erlebnissen des Tages machten wir uns des
Abends - als es schon fast ganz dunkel war – erneut auf den Weg.
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zum Berufsalltag der schweizerischen Kollegen. Auch hierfür der
Dank für die kostenlose Weitergabe an unsere Mitglieder an die
Adresse von Mario Negri (Schweizerischer Nationalpark)!

Die Redaktion.

Interessantes & Informatives

Mit 40 das Ruder noch einmal herumreißen

In der Großstadt aufgewachsen konnte ich weder Nadelbäume unter-
scheiden (alles Tannenbäume), noch konnte ich - außer Ahorn, Eiche und
Birke - Laubbäume auseinander halten. Ich wusste auch nicht, wann die
verschiedenen Gemüsesorten wachsen und geerntet werden. (Im Super-
markt gibt’s immer alles!) Kindliche Affinitäten zu Flora und Fauna
verloren sich alsbald im Großstadtdschungel.

Berufliche Erwartungen, die an mich gestellt wurden, gingen in Richtung
Ärztin, Diplomatin oder Professorin. Diese wurzelten auch eher im
Prestigedenken, als dass sie sich an meinen persönlichen Neigungen und
Qualitäten orientierten.

Viele Jahre vergingen… Immerhin schaffte ich es irgendwann, den
Großstadtmoloch von Frankfurt/Main zu verlassen, um 60 km weiter
östlich im Spessart eine Umschulung zur Kauffrau für Reform- und Diät-
waren zu beginnen. Für mich die wichtigsten Bestandteile: das Heilpflan-
zen-Herbarium und Themen wie Ökologischer Anbau, Vitamine &
Mineralstoffe, Gesunde Ernährung.

Die Ausbildung beendet, fand ich dennoch keine Arbeit und entschied
mich nach europaweiter Bewerbung für eine Stelle in Schleswig-Holstein
an der Ostsee.

Wo vorher nur Steinchen herumlagen, begannen sich von nun an Fels-
brocken vor mir aufzutürmen: Nach 4 Monaten wieder arbeits-, aber jetzt
auch noch perspektivlos. Einige Zeit Arbeit in einem Naturkost-
fachgeschäft, dann wieder arbeitslos.

Während meiner Reformhausausbildung hatte ich zum ersten Mal vom
Weiterbildungslehrgang „Geprüfter Natur- und Landschaftspfleger“
gehört. Damals dachte ich, das wäre genau das, was ich gerne machen
würde. Ich informierte mich bei der NNA und der Akademie für Natur
und Umwelt (NMS) über Kurse. Es fanden aber keine mehr statt.



9

Diesmal in Richtung Wald, in dem auch der Friedhof von Wieck liegt. Bei
Nacht auf Entdeckungsreise zu gehen forderte nun sehr viel Mut und
Tapferkeit von den „kleinen Rangern“. Aufgeregt und mit etwas gemisch-
ten Gefühlen nahmen sie die Spielvorschläge an, in denen es um sinn-
hafte Wahrnehmung wie Hören, Tasten, Riechen und weniger um Sehen
geht. Orientieren -ganz so wie es nachtaktive Lebewesen tun- und nach-
empfinden war die Idee und Aufgabe. Neben Wissen über Tiere sammel-
ten die Kinder dabei vor allem zahlreiche neue Eindrücke und Erfahrun-
gen. Einmal getraut machte es den Abenteurern soviel Spaß, dass sie gar
nicht mehr aufhören wollten. Mit Hilfe von Fledermaus-Detektoren
erforschten wir anschließend die nächtlich fliegenden Säuger, die zwi-
schen den Bäumen Jagd auf Insekten machten. Und selbst wenn wir sie
mit bloßem Auge nicht sehen konnten, hörten wir doch so ihre Anwesen-
heit.  Müde und erschöpft plumpsten alle nach 2,5 Stunden in ihre
Schlafsäcke und schliefen lange bis in den nächsten Morgen hinein.

Nach dem üblichen morgendlichen Ritual - Tisch decken, Frühstücken,
Abräumen und Abwaschen - verbrachten wir einen fröhlichen und ab-
wechslungsreichen Vormittag im angenehm kühlen Darßwald. Hier wurde
die Waldwildnis erkundet und über ein Bäumchen-Modell erklärt. Mit
Becherlupen wurde die Fauna entdeckt und ganz nach Eichhörnchenart
Futter in Form von Walnüssen versteckt und hoffentlich wieder gefunden,
denn sonst würde es schwer werden, den Winter zu überleben. Belohnt
wurde das ganze Engagement der Kinder durch einen Besuch am West-
strand. Das kühle Wasser der Ostsee steigerte ihre Freude umso mehr -
und so wurde auch dieser Tag bis dahin schon ein voller Erfolg. Beim
kreativen Gestalten eines gemeinsam entworfenen Strandbildes aus
Naturmaterialien waren sich alle einig: Der Ausflug hatte sich gelohnt.

Unser letzter Abend wurde nun fleißig vorbereitet, denn es sollte zum
Abschluss ein Lagerfeuer geben mit Würstchen und Stockbrot grillen.
Haselnussstöcke wurden angespitzt und Salate sowie zahlreiche andere
Leckereien hierfür hergestellt. Zum guten Gelingen trug auch Ulla
Mörchen, Leiterin und „guter Geist“ des Sachgebiets Umweltbildung im
Nationalpark, tatkräftig bei. Und nachdem im Adlerhorst die letzten
Stempel in die Pässe verteilt worden waren, feierten alle glücklich und mit
zufriedenen Gesichtern. Wulf Köhler, Mitarbeiter im Nationalparkamt,
prüfte nach dem großen Schmaus die Stempel in den Pässen. Sollten sie
doch die Tauglichkeit zum „Young Ranger“ belegen! Vollends zufrieden
mit dem Eifer und der Einsatzbereitschaft verlieh er schließlich allen
Kindern ihre Urkunde und einen kleinen Anstecker - nämlich das gelbe
Schild mit der Eule. Mit Erleichterung stellten die jungen Leute nun fest,
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Interpretationstrainings, die für alle Interessenten offen sind, veranstalten
die Naturschutzakademien. Die aktuellen Termine finden sich auf der
Homepage des Bildungswerks interpretation unter www.interp.de in der
Rubrik Pinnwand.

Thorsten Ludwig

Am Rasen 23

37214 Werleshausen

...in eigener Sache

Präsenz im Internet

In den letzten Naturwachtblättern wurde sie angekündigt –unsere eigene
Homepage.

Nun ist sie seit einigen Monaten da –ganz eifrige Internetbenutzer haben
sie sicher auch schon gefunden. Hier nun die Adresse:

www.bundesverband-naturwacht.de

Wir finden, sie ist wirklich gut gelungen. Dem „Macher“, Claas Fischer,
an dieser Stelle ein großes Dankeschön! Er wird über einen Pflegevertrag
auch für die ständige Aktualisierung unserer Homepage sorgen.

Und nun viel Spaß beim Reinschauen wünscht euch

die Redaktion.

Beilagenhinweis

Liebe Leser/-innen!

Wir freuen uns, euch auch mit diesem Heft nicht nur eine, sondern gleich
2 Beilagen anbieten zu können:

· „Das silberne Fischbesteck“ ist eine wirklich gelungene Symbiose
von atemberaubenden Fotos und hervorragend gewählten Worten.
Wir danken dem Förderverein „Nationalpark Boddenlandschaft“
für die kostenlose Bereitstellung dieser wertvollen Broschüre für
unsere Mitglieder!

· „Cratschla“ – das Informationsblatt aus dem Schweizerischen
Nationalpark – enthält wertvolle und wissenswerte Informationen
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dass sie sich alle zum „Young Ranger“ eigneten und spielten und tobten
über das Gelände bis spät in die Nacht hinein.

Große Beachtung fand das „Young
Ranger“ Nationalpark-Camp 2003
nochmals beim diesjährigen
Nationalparktag am Wiecker Hafen. In
nachfolgenden Aktionen an diesem Tag
und mit einer kleinen Exposition wurden
Fotos mit kurzen Texten, bemalte T-
Shirts, Pässe, Zeitungsartikel und die
Urkunde ausgestellt. Die anerkennende
Beachtung unserer eher kurzen, doch
erfüllenden Tätigkeit im Nationalpark
durch die zahlreichen Besucher an
diesem Tag hat uns in unserem Gefühl
bestärkt:

Die Arbeit hat sich gelohnt und nicht
zuletzt uns selbst den größten Spaß
bereitet!!

Claudia Urban

Commerzbank-Praktikantin im Nationalpark „Vorpommersche Bodden-
landschaft“

(Ganz herzlich bedanken möchten wir uns abschließend bei der Kur & Touristik

GmbH in Born und der Darßer Arche gGmbH, die uns mit Rat und Tat von Anfang

an unterstützt haben. )

Nationalpark Harz erhielt die internationale Aner-
kennung der IUCN

Der Nationalpark Harz erhielt jüngst die internationale Anerkennung der
IUCN nach Kategorie II und ist damit als „vollwertiges Mitglied“ in die
internationale Gruppe der Nationalparke aufgenommen worden.

Diese „internationale Anerkennung“, wie die IUCN-Kategorisierung der
Nationalparke nach Stufe II zumeist genannt wird, ist lange vorbereitet
worden. Nationalparke sind rechtsverbindlich festgesetzte, einheitlich zu
schützende Gebiete, die großräumig und von besonderer Eigenart sind,
sich in einem vom Menschen nicht oder wenig beeinflussten Zustand
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Ein Schwerpunkt des
Trainings lag bei den
personalen Formen
der Interpretation.
Grundlagen wie
Kommunikationsmo-
delle und Kreativitäts-
techniken wurden
ebenso intensiv geübt
wie Kurzinterpreta-
tionen am Natur-
phänomen.

Im medialen Bereich befassten sich die Teilnehmer mit der wirksamen
Inszenierung von Naturgegenständen und mit der Erarbeitung von Texten
für Interpretationstafeln.

Den Abschluss des Kurses bildete eine Projektarbeit: Die Ranger der
verschiedenen Schutzgebiete bereiteten gemeinsam Interpretationsgänge
zu ausgewählten Phänomenen vor, führten sie durch, dokumentierten sie
und erarbeiteten konkrete Verbesserungsvorschläge.

Die Teilnehmer des Pilotkurses schätzten das Training als außerordentlich
gewinnbringend ein. Aufgabe der TOPAS-Partner ist es nun, die umfang-
reichen Auswertungsunterlagen in das Curriculum einzuarbeiten. Die
Zertifizierung des Kurses soll bis zum Jahresende durch das Centre for
European Protected Area Research (CEPAR) an der Universität London
vorgenommen werden.

Auf der Grundlage des TOPAS-Kurses bietet das Bildungswerk
interpretation einen
Grundkurs Natur-
interpretation an. Der
einwöchige Kurs, den
die Schutzgebiets-
verwaltungen für ihre
Mitarbeiter buchen
können, hat diesen
Sommer z. B. im
Nationalpark Sächsi-
sche Schweiz stattge-
funden.
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befinden oder in einem überschaubaren Zeitraum in diesen Zustand
entwickelt werden können. Um eine weltweit einheitliche Kategorisierung
sicherzustellen, wurde für Nationalparke die Kategorie II („National
Parks“) geschaffen. Die IUCN (World Conservation Union) hat die
Schutzkategorie II „Nationalpark“ klar definiert und wacht über deren
Einhaltung. Die IUCN besteht aus staatlichen und nicht-staatlichen
Organisationen aus aller Welt; sie erarbeitet im Auftrag der UNO die
Nationalparkkriterien und diejenigen der anderen fünf IUCN-Schutzge-
bietskategorien und wurde mit der Erstellung und Führung der „United
National List of National Parks and Protected Areas“ betraut.

Nachdem die Nationalparkverwaltung Harz den Nationalparkplan und
den Wegeplan erarbeitet hatte und damit im Rahmen der Bestimmungen
des Nationalparkgesetzes die Ziele und das Management für den Natio-
nalpark Harz klar definiert waren, hat sie umfangreiche Unterlagen über
Naturausstattung, Schutzbestimmungen und Management des National-
parks bei der WCMC eingereicht, was im Zusammenhang mit der
Meldung des Schutzgebietes als Nationalpark durch das Bundesamt für
Naturschutz an die IUCN zu der Einstufung als Kategorie II-Gebiet auf
der IUCN-Liste geführt hat.

Dass der Nationalpark Harz nach diesen intensiven Vorbereitungen nun
in der „World Database on Protected Areas“ unter der Kategorie II geführt
wird, ist nicht nur eine Anerkennung der wertvollen Naturausstattung des
Schutzgebietes, sondern auch eine Anerkennung seiner Arbeiten in den
Bereichen Naturschutz, Waldumbau und Renaturierung.

Primäres Schutzziel des Nationalparks Harz ist der Schutz der Eigen-
dynamik der Natur. Dieses Ziel soll langfristig auf 100% der Fläche
erreicht werden. Dazu werden gegenwärtig aktive Waldumbau-
maßnahmen durchgeführt. Ziel und Hauptaufgabe des Waldumbaus im
Nationalpark Harz ist es, einen naturnäheren Zustand der Wälder zu
erreichen. Dabei gilt das Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“ - so viel wie nötig,
aber so wenig wie möglich. Naturferne Fichtenbestände werden entweder
in Laubwälder oder auch in Laub-Nadel-Mischwälder überführt. So
werden ehemalige Fichten-Wirtschaftswälder sukzessive zu naturnahen
Waldgesellschaften und damit zu einer Wildnis „aus zweiter Hand“ im
Rahmen eines Europa weiten Biotopverbundsystems. Auch die anderen
vom Nationalpark Harz durchgeführten Renaturierungsmaßnahmen wie
zum Beispiel Wiedervernässung von gestörten Mooren oder Wege-
rückbau gemäß dem unter großer Öffentlichkeitsbeteiligung entstande-
nen Wegeplan haben schon zu deutlichen Erfolgen in der Erhöhung der
Naturnähe des Gebietes geführt.
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- Beschilderung und Freihalten der Loipen und Skiwanderwege im
Nationalpark

- Betreuung von insgesamt 11 Praktikanten, FÖJ-lern und Schülern

- Teilnahme in vier internen Fortbildungsveranstaltungen, am Natur-
wachttreffen in Schneverdingen, am Workshop „Interpretation in
Schutzgebieten“

(Auszug aus dem Tätigkeitsbericht 2002 des Nationalparks Harz, zu
bestellen bei der Nationalparkverwaltung Harz, Öffentlichkeitsarbeit,
Oderhaus, 37444 Sankt Andreasberg, www.nationalpark-harz.de)

Internationales

TOPAS-Pilotkurs „Grundlagen der Interpretation“

Vom 12. bis zum 16. Mai 2003 hat im Nationalpark Harz der TOPAS-
Kurs „Grundlagen der Interpretation“ stattgefunden.

TOPAS (Training of Protected Area Staff) ist ein Projekt
der Europäischen Union, das die Ausbildung der
Mitarbeiter in den europäischen Schutzgebieten
vereinheitlichen und ihren Ausbildungsstand
erhöhen soll (s. Naturwachtblätter Mai 2001
und März 2002).

Ein wichtiges TOPAS-Thema ist die Naturinterpretation, also die Informa-
tions- und Bildungsarbeit vor Ort.

TOPAS-Kurse dauern eine Woche. Sie werden jeweils von einem
Entwicklungspartner eines Landes vorbereitet und von einem Testpartner
eines anderen Landes erprobt.

Die Vorbereitung des Kurses „Grundlagen der Interpretation“ oblag dem
Istituto Pangea aus Italien, Testpartner war die Nationalparkverwaltung
Harz, in deren Auftrag das Bildungswerk interpretation den Kurs durch-
führte.

Die Testgruppe bestand aus Rangern und weiteren Mitarbeitern der
Nationalparke Harz, Hochharz und Unteres Odertal, sowie einer
Vertreterin der International Ranger Federation aus einem Schutzgebiet in
Großbritannien.
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Die Internationale Datenbasis der Großschutzgebiete und Nationalparke
ist im Internet einsehbar unter

http://sea.unep-wcmc.org/wdbpa/unlist/2003_UN_LIST.pdf

Friedhart Knolle, Nationalpark Harz, Pressestelle

www.nationalpark-harz.de, info@nationalpark-harz.de

Tel. 05582/9189-40, Fax -19, Tel. 0179/22 09 174

Die Ranger des Nationalparks Harz 2002

In der im Nationalpark Harz eingesetzten Nationalparkwacht sind seit
2001 insgesamt 25 Ranger (drei Mitarbeiterinnen und 22 Mitarbeiter)
beschäftigt. Gemäß Bundesverordnung konnten 24 Ranger den offiziellen
Fortbildungsabschluss zum „Geprüfte/n Natur- und Landschaftspfleger/
in“ erwerben - eine erfreuliche Entwicklung und ein Zeichen der fachli-
chen Qualität unserer Mitarbeiter im Nationalpark.

Die Nationalparkwacht bzw. Natur- und Landschaftspfleger/-innen – in
der Öffentlichkeit durchweg Ranger genannt – sind als Ansprechpartner
sowie „Freunde und Helfer“ der Besucher und Schützer der Nationalpark-
gebiete flächendeckend präsent. Sie sorgen für Aufklärung, Sicherheit,
Sauberkeit und Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen, bauen Erho-
lungs- und Leiteinrichtungen und unterstützen die 10 Nationalpark-
Revierförstereien bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben. Die Mitarbeiter
der Nationalparkwacht betreuen die Besuchereinrichtungen des Natio-
nalparks und wirken bei der Erfüllung der Forschungs- und Bildungsauf-
gaben mit. Die dezentrale Verteilung der Nationalparkwacht von Bad
Harzburg über Torfhaus und Königskrug bis Lonau ermöglicht eine
optimale Betreuung der Nationalparkbesucher vor Ort.

Im Jahr 2002 wurden insgesamt 19.850 Gespräche mit Besuchern
geführt sowie allgemeine Informationen und Auskünfte an Nationalpark-
besucher gegeben. Dabei konnten wichtige Informationen vermittelt
werden, aber auch einfache Fragen zu Wegehinweisen, wie z.B. die Frage
nach dem Weg zum Brocken, beantwortet werden. Daneben wurden
3.060 Verstöße (ca. 25% weniger als 2001) gegen das geltende Natio-
nalpark-Gesetz festgestellt. So wurde am häufigsten gegen das Leinen-
gebot für Hunde verstoßen (1.198 Belehrungen). Auf das Wegegebot
mussten Wanderer in 753 Fällen und Skiläufer in 477 Fällen hingewiesen
werden. 493 Mal wurde das Rauchverbot missachtet.
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Auch 2002 wurden die Nationalpark-Kinder- und Jugendgruppen wö-
chentlich betreut. So organisierten die Jugendranger unterstützt von den
FÖJ-lern des Nationalpark-Bildungszentrums für die „Bären“ (Bad Harz-
burg), die „Wölfe“ (Braunlage) und die „Wanderfalken“ (Lonau) rund 90
Jugendgruppenveranstaltungen mit insgesamt rd. 1.150 Kindern. Sehr
erfreulich ist, dass nunmehr acht Jugendranger einen Jugendgruppen-
leiterschein erworben haben.

Außerdem haben die Ranger 11 Rettungs- und Suchaktionen mit Polizei
und Bergwacht unterstützt und ausgeführt.

Wie im Vorjahr unterstützten die Ranger das Luchs-Auswilderungsprojekt
tatkräftig, z.B. bei der Riss- und Fährtenkontrolle. Für die Unterstützung
weiterer Forschungsvorhaben im Nationalpark Harz wurden sechs Ranger
aktiv. Vier Mitarbeiter wurden bei der Telemetriestudie über ausgewilderte
Auerhühner für mehrere Wochen unterstützend eingesetzt.

Aufgrund der günstigen Borkenkäfer-Situation konnte der Zeitbedarf für
die Überwachung der Borkenkäfer-„Kontroll-Claims“ auf rund 30 Stun-
den reduziert werden. Bau und Reparatur von Erholungseinrichtungen
und Holzbrücken erforderten weit über 500 Stunden. Hinzu kommt ein
erheblicher Arbeitsumfang in der Mitarbeit bei Waldumbau und
Renaturierungsmaßnahmen.

Als weitere Arbeitsergebnisse sind festzuhalten:

- 486 Führungen, Vorträge und Naturerlebnistage mit insgesamt rd.
10.600 Teilnehmern, was einer Steigerung von 27 % gegenüber
dem Vorjahr entspricht

- Wöchentliche Wanderung für Jung und Alt „Mit dem Ranger durch
den Nationalpark“ ganzjährig in Bad Harzburg und von Mai-
September in Altenau, Braunlage, Sankt Andreasberg und Herz-
berg-Lonau

- Betreuung der Nationalpark-Kinder- und Jugendgruppen durch die
„Jugendranger“

- Betreuung der Waldkindergartengruppe Bad Harzburg

- Unterstützung der Betreuung des Nationalparkhauses Altenau-
Torfhaus

- Unterhaltung des Seelenpfades am Krankenhaus Herzberg

- Unterstützung beim Bau des Luchs-Auswilderungsgeheges
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